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Wir leben in einer Welt der Extreme. 
Wir sehen beides, eine stetig zuneh-
mende Veräußerlichung des Men-
schen, aber auch ein gesteigertes 
Interesse an Spiritualität, was auch 
immer im Einzelfall darunter verstan-
den werden mag. Die Menschen ver-
spüren, dass etwas Wesentliches auf 
der Strecke bleibt, wenn wir so weiter 
machen wie bisher. Und doch schei-
nen sich unsere Probleme eher zu ver-
größern, da es uns kaum gelingt, diese 
beiden Seiten in Harmonie zu bringen. 
Wir leben quasi in zwei Sphären, ei-
ner irdischen und einer himmlischen 
Welt. Die Rosenkreuzer betrachten 
zwar die geistige Welt als die primäre, 
betonen aber stets auch, dass deren 
Ausdrucksmedium die materielle Welt 
der Erscheinungen ist. Bringen wir un-
sere Verbundenheit mit der geistigen 
Welt nicht auf dem irdischen Plan zum 
Ausdruck, so leidet der Mensch an ei-
ner Spaltung. Gelingt uns jedoch die 

harmonische Vereinigung von Geist 
und Materie durch auf das Höhere 
ausgerichtete edle Tun, so entfaltet 
sich das Bewusstsein und die Verede-
lung des Wesens Mensch spiegelt sich 
im Außen wider.

Ein Ausdruck der Spaltung des Men-
schen ist, die beiden Seiten seines We-
sens als Gegensätze zu betrachten. Wir 
tendieren dann dazu, eine der beiden 
Seiten in den Schatten zu verdrängen. 
So neigen gnostische Strömungen 
dazu, die materielle Welt zu verneinen 
oder als böse zu betrachten. Auch die 
heutige Esoterikszene hat häufig kaum 
etwas mit wahrer Spiritualität zu tun; 
denn hier besteht ebenfalls der Hang, 
die materielle Welt zu vernachlässigen 
und sich in Fantasien zu ergehen. Wird 
die spirituelle Dimension des Menschen 
verneint und lediglich die materielle 
Außenseite des Menschen anerkannt, 
so reduziert sich die im Menschen an-

gelegte Vernunft auf einen kalten In-
tellekt, der zwar alles berechnen kann, 
aber als seelenlose Rechenmaschine. 
Die Folge: ein totes Leben unter der 
Zwangsherrschaft der Ökonomie, in 
unzählige Sachzwänge verstrickt. Die 
Rosenkreuzer betrachten die beiden 
Welten daher nicht als Gegensätze; 
vielmehr befruchtet die geistige Welt 
die materielle Welt der Erscheinungen 
und verlebendigt diese, so dass eine 
Frucht hervorkommt und etwas Neues 
geboren wird.

Die Bibel drückt dieses Geschehen in 
einem Bild aus: „Und Gott machte den 
Menschen aus Erde vom Ackerboden, 
uns blies ihm ein den lebendigen Odem 
in seine Nase. Und so ward der Mensch 
eine lebendige Seele.“ Die Rosenkreu-
zer sprechen hier von einer vollende-
ten Manifestation nach dem Gesetz des 
Dreiecks, der Schaffung des Wesens 
Mensch mit Körper, Geist und Seele. 
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Auch das Rosenkreuz symbolisiert die-
sen Zusammenhang. Das Kreuz steht 
für das Zusammenwirken der materiel-
len und der geistigen Ebene. Wenn die-
ses Zusammenwirken in harmonischer 
Weise geschieht, entsteht eine dritte 
Kraft, in der die Seelenpersönlichkeit 
des Menschen zum Ausdruck kommt. 
Für diese erwachende Seelenpersön-
lichkeit als das Höchste und Edelste im 
Menschen steht die aufgehende Ro-
senknospe im Schnittpunkt des Kreu-
zes. 

Die spirituelle Dimension entfaltet sich 
also am Schnittpunkt des Kreuzes, dort 
wo sich Geist und Materie begegnen. 
Unter diesem Gesichtspunkt lässt sich 
auch die Psychologie betrachten, steht 
diese doch ebenfalls an der Grenze 
zwischen Innen und Außen, ist quasi 
der innerste Teil des äußeren Men-
schen oder auch der äußerste Teil des 
inneren Menschen. Dieser Vorstellung 
kommt die ursprüngliche Vorstellung 
der Psychologie als Seelenkunde nahe, 
die einst als Teil der Metaphysik be-
trachtet wurde. Im Verlauf der Jahrhun-
derte wurde die Psychologie jedoch im-
mer mehr nur noch mit dem sich stetig 
entwickelnden rein äußerlichen Intel-
lekt betrieben, so dass die ursprüng-
liche Verbindung zur Spiritualität ver-
loren ging. Vor einigen Jahren schrieb 
der bedeutende Psychotherapeut Carl 
Rogers: „Vielleicht erleben wir in der 
nächsten Generation Psychotherapeu-
ten voller Hoffnung, frei von akademi-
scher Abwehr und Widerständen, die 
es wagen, einen zulässigen Weg zu su-
chen, der nicht mehr auf die fünf Sinne 
begrenzt ist, eine Realität, […] die nur 
wahrgenommen und erkannt werden 
kann, wenn wir empfänglich sind, an-
statt auf aktiven Erkenntniserwerb aus 
zu sein.“

Notwendigerweise sind wir angehalten, 
uns selbst und unser bisheriges Leben 
in Frage zu stellen. Unsere im weites-
ten Sinne ungesunden Gewohnheiten 
abzulegen und dauerhaft zu überwin-
den, ist mit schmerzhaften Änderun-
gen unserer Lebensweise verbunden. 
Und dennoch gilt es, einen Blick in den 
Spiegel zu werfen. Was erkennen bzw. 
verspüren wir, bei dem symbolischen 
Blick in den Spiegel? Häufig vernehmen 
wir einen Appell aus den Tiefen unserer 

Seele. Wird dieser innere Ruf verdrängt, 
so finden wir uns früher oder später 
mit mehr oder weniger stark ausge-
prägten psychologischen Symptomen 
konfrontiert. Egal wie die Symptome 
im Einzelnen auch aussehen mögen, 
wir sind im tiefsten Inneren unserer 
Selbst unzufrieden, wobei diese Unzu-
friedenheit ihren Ursprung in einem 
Gefühl des Unbehagens hat. Wir füh-
len uns nicht mehr wohl mit uns selbst 
und unserer Mitwelt, weil wir es nicht 
vermögen, unserem Leben einen Sinn 
zu geben. Die meisten von uns sind mit 
einem bestimmten religiösen Hinter-
grund aufgewachsen und haben diesen 
vielleicht auch abgelehnt, jedoch nicht 
durch etwas anderes ersetzt, was ein 
Gefühl der Frustration und einen inne-
ren Drang, eine ungeahnte Sehnsucht 
hervorruft. Ein Gefühl der Unzuläng-
lichkeit macht sich breit und wir haben 
das Gefühl, ein Leben zu leben, das uns 
nicht wirklich entspricht, das nicht un-
ser eigenes zu sein scheint, irgendwie 
nicht zu uns gehört.

Letztendlich ist der Hauptgrund der 
gegenwärtigen existentiellen Krise spi-
ritueller Natur. Herkömmliche psycho-
logische Antworten reichen daher nicht 
mehr aus, sind aber immer ein erster 
Schritt zur Annäherung an unser We-
sen. In diesem Sinne kann die Psycholo-
gie auch als Tor zum Inneren Menschen 
verstanden werden, sofern sie sich 
nicht damit begnügt, den Menschen in 
seinem äußeren Leben besser funkti-
onieren zu lassen. In dem Augenblick 
wo beide Dimensionen des Menschen, 
die materielle und die geistige Welt in 
Betracht gezogen werden, beginnt der 
notwendige Wandel und die Entfaltung 
des Wesens Mensch in eine Zukunft, die 
seine ureigene ist und wirklich zu ihm 
gehört. Gelingt es uns, die vermeintli-
che Trennung zu überwinden, so erwei-
tert sich unser selbst, aus der Umwelt 
wird eine Mitwelt und wir treten ein in 
unsere ureigene spirituelle Dimension.

Durch diese Veränderungen sehen 
wir neue Werte zu Tage treten, die auf 
Partnerschaft, Gemeinschaftsarbeit 
und Teilhabe beruhen. So scheint das, 
was die kommende Zeit charakterisiert, 
darin zu liegen, dass auf den meisten 
Gebieten, ob es sich nun um Wissen-
schaft, Technologie, Therapeutik oder 

Kunst usw. handelt, kein Einzelner die 
Aufgaben seiner Aktivität allein bewäl-
tigen kann. Ebenso ist keine Nation al-
lein imstande, ihre eigenen Probleme 
positiv anzugehen und wirkungsvoll zu 
bewältigen. Die Arbeit im Team mit sich 
ergänzenden Kenntnissen und gegen-
seitiger Respektierung der Kompeten-
zen ist daher zu einer Notwendigkeit 
geworden, nicht mehr mit dem Bestre-
ben zu siegen oder der Beste zu sein, 
wie es heute noch allzu oft der Fall ist, 
sondern mit der Perspektive, zum Bes-
ten für das Gemeinwohl zusammenzu-
wirken. Dies trägt zur Entwicklung der 
Brüderlichkeit unter allen Menschen 
bei und ermöglicht jedem, sich der 
Notwendigkeit bewusst zu werden, in 
gegenseitiger Harmonie zu leben. Die 
Veredelung des Wesens Mensch ist 
gekennzeichnet von einer tiefgreifen-
den Verwandlung in Richtung höchster 
Menschlichkeit und führt dazu, dass 
wir die subtile Gegenwart Gottes in uns 
selbst und allem, was ist, spüren kön-
nen.
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